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Huerfurt- Merſeburg.
Gebt einmüthig am Wahltage Donnerstag den 27. October d. J. Eure Stimme ab für den alleinigen Candidaten

Gutsbesitzer O. FFarmes in Klein-Dichstedt,
Er iſt ein Ehrenmann und ſeine Herkunft ſowohl, als

daß er ein Abgeordneten Mandat niemals und unter keinem Vor

Wahlvereins der liberalen Partei im Wahlkreis
G. Pfeiſſer.

ſeine Stellung im bürgerlichen Leben bürgt Euch dafür,
wande mißbrauchen wird, um Standes- oder ſonſtige

Für die Monate Novbr. u. Dezbr. werden
Abonnements auf den „Merſeburger Correſgondent“
zum Preiſe von 84 reſtz. 80 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Vlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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7 Vel Jn letzter Stunde.
M Wir ſtehen jetzt unmittelbar vor der Entſcheidung

narkt M. Das Vaterland verlangt, daß jeder Bürger in
Stadt und Land ſeine Schuldigkeit thut. Die

II ſoloniſche Geſetzgebung in Athen legte jedem Bürger
bie Pflicht auf, bei auebrechenden Fractionskämpfen

50, frei in W Partei zu ergreifen. Dies beruhte auf der Er
fahrung, daß immer, wo im öffentlichen Leben ein

Unheil angerichtet wird, daſſelbe von wenigen that
kräftigen Menſchen aus ugehen pflegt, denen leider
die große Mehrzahl in ihrer Läſſigkeit freien Spiel
raum läßt. So liegt auch das Schwergewicht be
den Wahlen in den großen Maſſen, die Alles über
ſich ergehen laſſen und welche aus ihrer Gteich
ſültigkeit aufgerütlelt werden müſſen, weil ſie ſonſt
ſelbſt die geringe Mühe und Zeit ſcheuen, die der
Gang zum Wahllokal erfordert. Wer dieſe Gleich
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tigen zu intereſſtren, wer ſte an die Wahlurne zu

3 bringen weiß, dem pflegt der Sieg zuzufallen. Jedecm Summe iſt von Wichtigkeit; eine jede kann den

d. Ausſchlag geben jede Stimme trägt dazu bei, de
en 23 Partei ein größeres Gewicht zu verſchaffen. Daß
en Diejenigen, welche ſich irgendwie zu der liberalen

yan Partei zählen, der Wahlurne nicht fern bleiben
tn werden, betrachten wir als ſelbſtverſtändlich. Aber
7 d denn Nder, der über irgend welchen Einfluß zu ver
Anfang gen hat und die genügende Selbſtſtändigkeit be

et hat die moraliſche Pflicht, ſoviel jener Gleich

émal nicht charakterfeſte liberale Männer in ge
ügender Zahl in den Reichstag geſandt, ſo iſt

das geringe Maß von Freiheit, welches wir be
ſttzen, auf das Aeußerſte bedroht dann gehen wir
einem ſozialiſtiſchen Zwangsſtaat entgegen, der

jeden Einzelnen mit ſchweren Feſſeln umſchlingt;
dann werden wir mit einer Fluth von neuen
Steuern, Zöllen und Monopolen über
ſchüttet werden, ſo daß den Wählern, welche jetzt
von der Wahlurne fern bleiben und dadurch in
direct die Wahl von Konſervativen und Ultramon
kanen befördern, die Augen übergehen werden.
Die Wähler werden dann einſehen, daß ſie am
27. October 1881 durch ihre Läſſigkeit ſchwer ge
fehlt haben aber es wird dann zu ſpät ſein, die
Unterlaſſungsſünde wieder gut machen. Alſo auf
zur Arbeit! Die letzten Stunden vor der Ent-
ſcheidung können noch von hohem Werthe ſein,
wenn ſie gut ausgenutzt werden. Das Vater
land verlangt, daß Jeder am 27. Octo
ber ſeine Schuldigkeit thut.

Zu den Wahlen.
Hütet Euch vor den Manövern der letzten

Stunde!
Der Wahlkampf iſt diesmal gegen die Liberalen

weniger als je mit ehrlichen Mitteln geführt worden.
Es ſind wohl noch niemals vor einer Wahl ſoviel
Unwahrheiten in die Welt geſetzt worden, als es
in den letzten Wochen und Monaten gegen die
Liberalen geſchehen. An allen Uebeln, an denen
die Welt krankt, und noch einigen mehr ſollten
die Liberalen die Schuld tragen. Alle Geſetze,
denen die Konſervativen ebenſogut, wie die Liberalen
zugeſtimmt, wie Gewerbeordnung, Actiengeſetz, ja
Geſetze, welche auf Antrag der Konſervativen er-
laſſen ſind, wie die Aufhebung der Schuldhaft, und
endlich ſolche geſetzliche Einrichtungen, welche in
Preußen lange vor dem Beſtehen eines Parlamente
getroffen waren, wie die im Jahre 1842 erfolgte
Einführung der Freizügigkeit, ſie wurden ausſchließlich
in das Kerbholz der Liberalen eingeſchnitten, die
Konſervativen leugneten der Wahrheit zuwider jede
Betheiligung und Verantwortung daran ab. Es
iſt zu befürchten, daß dieſe demagogiſche Methode
bis zur letzten Stunde fortgeſetzt wird. Jm letzten
Augenblick vor der Wahl werden häufig Manöver
in Scene geſetzt, um die Wähler irre zu führen.
Es werden entweder ſpeziell gegen den Candidaten
des betreffenden Wahlkreiſes oder gegen deſſen Partei
mundlich oder in Zeitungen und Flugblättern Un

wahrheiten verbreitet, weil es dann nicht mehr Zeit
ſt dieſelben öffentlich zu widerlegen. Die Wähler
werden daher gut thun, allen ſolchen in letzter
Stunde auftretenden, gegen die Liberalen und ihre
Candidaten gerichteten Manövern gegenüber auf
der Hut zu ſein, alle ſenſationellen Mittheilungen
oon vornherein als unwahr und tendenziös entſtellt
zu betrachten. Wenn dabei mit dem Namen des
Kaiſers oder anderer höchſten Autoritäten Mißbrauch
getrieben wird, ſo kann man ſchon mit voller Be
ſtimmtheit annehmen daß ſolche Mittheilungen er
funden ſind.

Nicht blos in den einzelnen Wahlkreiſen, ſondern
auch von der Centralſtelle aus werden oft für die
ſetzte Stunde Ueberraſchungen aufgeſpart. Die
halbamtliche „Provinzial-Correſpondenz“, welche
ſonſt immer regelmäßig Mittwoch Nachmittags in
Berlin zur Ausgabe gelangt, erſcheint in dieſer
Woche ſchon am Montag. Am Mittwoch würden
die Wahlartikel des Blattes nicht mehr im Lande
zur Wirkſamkeit gelangen die Artikel aber, welche
am Montag von Berlin verſandt werden, gelangen
noch zur Zeit in die Hände der Wähler, um ihre
Wirkſamkeit auszuüben, es iſt aber nicht mehr die
genügende Zeit vorhanden, um die Widerlegung
der Behauptungen des oſffiziöſen Blattes bis an
die Mehrzahl der Wähler gelangen zu laſſen. Man
hat alſo die Ueberraſchungen der „Prov.-Corr.“
mit eben ſolchen Mißtrauen aufzunehmen, wie die
zuerſt charakteriſirten Manöver.

Es heißt, daß diesmal noch beſondere Ueber
raſchungen bevorſtehen. So z. B. ſollen, wie
man ſagt, die Arbeiter, welche noch gar nicht auf
die großen ihnen gemachten Verſprechungen anbeißen

wollen, durch die Veröffentlichung einer Antwort
gewonnen werden, welche Fürſt Bismarck einer
Deputation angeblicher Arbeiter „chriſtlichſozial
demokratiſcher“ Richtung ertheilt hat. Freilich
pflegen ſolche Ueberraſchungen der letzten Stunde
ſelten den beabſichtigten Zweck zu erreichen. Als
noch das Centrum der „Reichsfeind“ war, wurde
am Vorabend der Wahl der Briefwechſel zwiſchen
Kaiſer und Papſt veröffentlicht. Derſelbe erſchien
vollkommen gecignet gegen die Ultramontanen zu
wirken, denn er zeigte die große Friedſertigkeit
unſeres Kaiſers und ſeine übergus würdige Ant
wort gegenüber den Anmaßungen des Papſtes
Drotzdem ging das Centrum in noch verſtärkter
Zahl aus der Wahl hervor.



Bismarck und der Kulturkampf.
Man ſagt uns, wir ſollen nur Leute wählen

welche in allen Stücken das thun, was Fürſt
Bismarck will der habe bisher Alles ſo ſchön ge
macht, er werde auch ferner Alles zum Beſten lei
ten. Das iſt leider micht richtig. Hätte Fürſt
Bismarck auf dem Gebiete der inneren Politik
Alles, was er unternommen, ſo vortrefflich ge
leitet, wie unſere auswärtigen Angelegenheiten,
ſo würden auch wir ihm ferner das Vertrauen
auf ſeine Leitung der inneren Politik nicht ver
ſagen, welches ihm in Bezug auf die äußeren
Dinge mit Recht allgemein entgegengebracht wird.
Man betrachte z. B. den Kulturkampf. Iſt das,
was wir heute ſehen, wirklich das, was das deutſche

Volk erwartete, als der Reichskanzler das ſtolze
Wort ſprach: „Nach Canoſſa gehen wir nicht
Nein. Möge bei den weiteren Verhandlungen
der Vatican auch in der Form irgend welche un
weſentlichen Zugeſtändniſſe machen auf weſent
liche kann nicht mehr gerechnet werden die
verhängnißvollen Folgen des Zurückweichens des
Staates in dem Augenblick, als er ſeine Rüſtungen
vollendet, können nicht ausbleiben. Wer ſo weit
zurückdenken kann, der weiß, daß es bis Ende
der dreißiger Jahre einen Ultramontanismus nicht
gab. Durch das Zurückweichen des preußiſchen
Staates nach den Kölner Wirren iſt unter Fried
rich Wilhelm IV. der Ultramontanismus erſt eben
ſo vom Staate großgezogen worden, wie es in
den Sechziger Jahren unter den Fürſten Bismarck
mit der Sozialdemokratie geſchah. Das Zurück
weichen in den Jahren 1880/81 wird noch ver
hängißvoller ſein, als das des Jahres 1840
Durch kie Art der Führung des Kampfes und
durch die Art ſeiner Beendigung iſt der Ultramon
tanismus zu einer Macht herangewachſen, welche
Fürſt Bismarck im Mai v. J. als unbeſieglich
erklärt hat. Das werden erſt Diejenigen recht er
kennen, welche nach ihm das Staatsruder zu führen
haben werden. Man hat geglaubt, Fürſt Bismarck
werde durch die Reſultate des Kampfes die Welt
in Staunen ſetzen ſo wie es jetzt gekommen iſt,
wäre es beſſer geweſen, er hätte ihn gar nicht
unternommen

Die am Sonntag in Steigra und Freyburg
ſtattgehabten WählerVerſammiungen der Liberalen
im Querfurter Kreiſe nahmen einen durchaus wür
digen Verlauf. An beiden Orten entweckelte der
Candidat der liberalen Partei, Herr Gutsbeſitzer
Panſe KleinEichſtedt in gleicher Weiſe wie
am 6. d. in Merſeburg ſein politiſches Programm,
worauf durch Abſtimmung die Annahme der Can
didatur des Herrn Panſe Seitens der Verſamm-
lung erklärt wurde. An dieſen wahlgeſchäftlichen
Act ſchloß ſich ſodann eine circa Stunde
dauernde ſchwungvolle Rede des Herrn Juſtizrath
BraunWiesbaden, welche den äußerſt zahlreichen
Anweſenden ein klares Bild unſerer jetzigen inneren
politiſchen Lage gab. Reicher Beifall lohnte den
Redner und mit einem dreimaligen Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer ſchloſſen die Verſammlungen

Politiſche Aeberſicht.
Die „Provinzial-Correſpondenz“ iſt

diesmal in einer verfrüht ausgegebenen Nummer
erſchienen, um noch einmal vor dem Wahltage das
Wort an die Maſſen zu nehmen, ihnen gleichſam
die Quinteſſenz deſſen, was ſie in dem mehr
monatlichen Kampfe deducirt, inſinuirt und fructificirt
hat, im letzten Augenblick als Viaticum auf den
Weg an die Uruen mitzugeben. Wenn das deutſche
Volk bisher etwa noch nicht wiſſen ſollte, was
es will und nicht will, ſo findet es in dieſer Extra
Nummer der „ProvinzialCorreſpondenz“ folgende
Belehrung darüber:

„Das deutſche Volk will ſeinen Bismarck noch
keineswegs aufs Altentheil ſetzen, es beſitzt ein Vertrauen
zu ihm, das eben nur durch Thaten, nicht durch große
Worte erworben wird. Und in der That: wenn unſere
Stellung inmitten der europäiſchen Ereigniſſe derartig
iſt, daß wir mit einem ungeſtörten Behagen innere
Fragen behandeln können, wenn in großen Ländern
neben uns revolutionäre, anarchiſche Parteien Alles in
Frage ſtellen, ohne daß Deutſchland zunächſt in Mit
leidenſchaft geräth, wenn ſich an unſeren Grenzen
Entwickelungen der ernſteſten Art vorbereiten, ohne daß
wir uns größeren Sorgen darum hinzugeben haben, ſo

danken wir es der Politik, deren Seele eben Fürſt Bis
marck iſt, wir danken es der Thatſache und dem Bewußt
ſein, daß er im Rathe des Kaiſers über Deutſchland
wacht! Mit dem Augenblick ſeiner Entfernung würde
auch jene Ruhe und Zuverſicht ſchwinden; gerade jetzt
wieder würden ernſte Sorgen um die nächſte Zukunft
den Blick beherrſchen. Preiſen wir uns denn glück
lich, daß Fragen wie die Unfallverſicherung, die
Arbeiter verſorgung u dergl. jetzt in Ermangelung
anderer politiſcher Fragen unſer ganzes Intereſſe in An
ſpruch nehmen können und helfen wir der Regierung
mit vollem, innigem Vertrauen, dieſelben zum Segen
des Volkes zu löſen.“

Die Formen, unter denen gewiſſe Lehrſätze
der römiſch katholiſchen Kirche für das Erdenrund
als unwiderſprechliche Dogmen erklärt werden, ſind
zwar andere, ihren Geiſt aber ahmt die Prov.
Correſp. mit dieſem politiſchen Glaubensbefehl an
die deutſche Vevölkerung nicht unglücklich nach.
Glauben und gehorchen, das ſind die Jn
gredienzien, die ſich bei einer Auflöſung des Begriffs
Unterſtützung der Regierung“, wie er

jetzt gebraucht wird, überall und Jedem ergeben.
Wenn aber die miniſterielle Preſſe in der That
auch alle Zweifel ihres Leſerkreiſes während dieſes
Wahlkampfts beſchwichtigt hätre, die Antwort
auf eine Frage, die auch der einfachſte Verſtand
ſtellen mnß, iſt ſie bis heute ſchuldig geblieben, die
Antwort auf die Frage: Wozu denn über
haupt einen Reichstag, eine Volksver
tretung wählen, wenn es genügt, einen
Reichskanzler zu beſitzen Die „Provinzial-
Correſpondenz und die übrige Regietungspreſſe
mag mit Geſetzentwürſen von ſo immenſer Trag
weite wie Tabaksmonopol, Unfallverſicherung,
Altersverſorgung e. ſich zur Zufriedenheit abfinden,
indem ſie ſich ihretwegen einfach „glücklich preiſt“.
Wenn aber das Volk und ſeine Vertretung vor
ſolcher Grücklichpreiſung ſich ſolche Geſetze etwas
näher anzuſehen, ſie zu prüfen und dann nach
eigenem Urtheil zu entſcheiden wünſcht, ſo wird
der Reichskanzler dadurch nach unſerer Meinung
noch nicht „aufs Altentheil geſetzt“, es ſei denn,
daß das Entweder Oder der „Provinzial
Correſpondenz nichts Anderes bedeutet, als Dictatur
oder Altentheil.

Es beſtätigt ſtch, das König Humbert auf
ſeiner Reiſe an den öſterreichiſchen Kajſerhof
von der Königin Margherita begleitet ſein
wird. Dieſer Umſtand wird den bevorſtehenden
Feſttagen, wie die Wiener Blätter ankündigen, noch
ein beſonders ſympathiſches und volksthümliches
Gepräge geben. Selbſtverſtändlich hat auch die
Kaiſerin Eliſabeth ihre Anweſenheit bei der
Begegnung zugeſagt, die ſie dem Beſuch Victor

im Jahre 1873 nicht zu Theil werden
ieß.

Die maßloſen Hetzereien der franzöſiſchen
Radicalen haben dem „Berl. Tgbl.“ zufolge eine
böſe Frucht gezeitigt. Auf dem Landſitze Gam
betta's zu Ville d'Avray wurde ein Mann er
griffen, welcher angeblich Gambetta ermorden
wollte. Der Attentäter heißt Florian, ſcheint
geiſtesgeſtört zu ſein und wird von den Aerzten
beobachtet. Er will die Bourgeoiſie ver
nichten und hält Gambetta für das Haupt der
ſelben. Florian iſt Weber, aus Rheims gebürtig,
hat ſonſt ein intelligentes Ausſehen, iſt aber un
wiſſend. Das Leſen revolutionärer Zeitungen ver
wirrte ihm den Kopf. Aus Tunis werden
einige glückliche Gefechte gemeldet, doch ſcheint ſich
der concentriſche Vormarſch langſamer zu geſtalten,
als anfänglich angenommen wurde. Unter den
tuneſiſchen Soldaten zeigte ſich offener
Ungehorſam, zu deſſen Bekaäwpfung der Kriege
miniſter Sis Selim in das Lager geſchickt worden iſt.

Die Jrländer verlegen neuerdings, ſeitdem
ihre Heimathsinſel unter dem Belagerungszuſtand
ſich befindet, ihr Agitationsfeld nach England
ſelbft, um im „Herzen des Feindeslandes“ den
Kampf fortzuſetzen. So hatten ſich am letzten
Sonntage im Hyde Park bei London auf Ein
ladung der „iriſchen NationalLandliga
von Großbritanien“ 50000 Perſonen ein
gefunden. Drei Parlamentsdeputirte traten als
Redner auf. Die mit Einſtimmigkeit angenom
menen Reſolutionen ſprechen ſich gegen das Vor
gehen der irländiſchen Regierung aus. Das Mee
ting verlief übrigens in vollkommenſter Ordnung
und Ruhe. Höchſt wichtig fur die Maßregeln

der engliſchen Regierung iſt ein dieſer Tage ver
öffentlichtes Schreiben des Erzbiſchofe von
Caſhel, Dr. Croke, worin ſich derſelbe, der bie
her offen für die Beſtrebungen der Landliga ein
trat, entſchieden gegen die neueſte geſetzwidrige
Parole der Ligiſtenführer erklärt und dannt dem
niederen Clerus in ſeinen Agitationen ein Halt
gebietet

Deutschland.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) iſt Mon
tag Abend 6 Uhr mittelſt Extrazuges von Baden
Baden nach Berlin abgereiſt. Jhre königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
begleiteten Se. Majeſtät bis nach Karlsruhe Auf
dem Bahnhofe waren zur Verabſchiedung erſchienen
mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Corps de
Spitzen der Behörden, der Stadtrath und ander
Perſönlichkeiten von Diſtinction, Das zahlreich
anweſende Publikum begleitete Se. Majeſtät bei der
Abfahrt mit enthuſtaſtiſchen Hochrufen. Die An
kunft in Berlin erfolgte am Dienſtag Morgen,

(Die „große konſervative Partel)
wird durch die „Poſt“ koöftlich perſiflirt: Das
antifortſchrittliche (früher freikonſervative) Blatt
tritt für die Wahl Stöcker's ein, weil der
ſelbe wenigſtens ein murhiger und ergebener Sol
dat im parlamentariſchen Heere des Reichskanzlers
ſein könnte.“ Die gewünſchte konſervative Maſo

rität, das parlamentariſche Heer des
Reichskanzlers, das iſt deutlich. Die dies
malige Wahlbewegung ſchreibt die „Poſt“, um
im Bild zu bleiben, weiter habe noch eſgentlich

ſie kleide noch an der Schwäche, „daß die An
ſchauungen der nationalen Reform noch ſo wenig
ausgebildet, noch ſo vielfach verquickt mit unreifen
zum Theil regectionairen Velleitäten auftreten mußten

Es handelt ſich nicht um den Kampf für dieſe
Velleitäten, ſondern darum, dem Reichskanzler de
parlamentariſchen Kräfte zur Verfügung zu ſtellen
aus denen er die große Partei der nationalen
Reform mit Hülfe einzelner befähigter Köpfe
bilden kann.“ Mit Hülfe einzelner befähigter
Köpfel
Hisciplin nicht noch beſſer ſein, Alles dem einen
befähigten Kopfe des Reichskanzlers zu überlaſſen

(Die Provinzialſynoden.) Wie die
„Neue Eo. K.Z.“ mittheilt, ſind zu den Po
vinzialſynoden der ſechs öſtlichen Provinſen,
die ſämmtlich am künftigen Sonnabend, den 29.
d. M., zuſammentreten, mit Ausnahme der ſchle
ſtſchen, welche am I. November ihre Sitzungen
beginnt, im Ganzen 102 Mitglieder durch königliche
Ernennung berufen. Das Organ der Hofprediger
partei knüpft daran die höhniſche Bemerkung: „Die
„Prot. K.Z.“ ſucht unter dieſen Namen vergeblich
auch nur einen einzigen der kirchlich-freiſtnnigen
Partei angehörigen.“ Dieſe Mittheilung hätte,
um den Hohn noch deutlicher zu machen, noch
dahin vervollſtändigt werden können, daß ſogar
mehrere, nicht dem Proteſtantenverein angehötige,
von der oberſten Kirchenbehörde vorgeſchlagene
Namen von der Liſte geſtrichen worden ſind, wie
es heißt, weil ſte in den Augen gewiſſer Hoſpte
diger einer Hinneigung zur kirchlich- freiſinnigen
Richtung verdächtig waren.

weſen ſein. Derſelbe ſteht ihr um ſo weniger zu

der badiſchen Generalſynode gegenüber bei Gelegen
heit der Wahl ihres Präſidiums geſchehen iſt.

Provinz und Amgegend.
Jn Halle wurd: am 23. d. eine Anzahl

Aus HaſſerodeWernigerode wird

den Charakter einer ProbeMobilmachung

S

Das Hofpredigerblatt
ſcheint daran gar nicht zu denken, daß auch ein
mal eine Zeit kommen könnte, wo ſie manchen von
ihr erwarteten Namen vielleicht vergeblich auf dieſer
Liſte ſuchen wird, ſonſt würde ſte mit ihrem höhe
niſchen Triumph vielleicht etwas zurückhaltender ge

als es grade von orthodoxer Seite der freiſinnigen
Richtung immer zum Vorwurf gemacht zu werden
pflegt, daß ſte da, wo ſte den entſcheidenden Ein h
fluß behauptet, denſelben zur Vergewaltigung jeder
anderen Richtung ausbeutet, wie dies erſt neuerdings

Perſonen, welche ſich mit der Colportage ſoſtal
demokratiſcher Blätter befaßten, zur Haft gebracht.
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kenn interm 24. d. Winters Einzug gemeldet. Ein
n ſich en bedeutender Schneefall während der Nacht hat
rn e d Alles in blendendes Weiß gehüllt-

e helſen In kem Dorfe Elſter bei Wittenberg tritt
rklärt m ſt der Unkerleibstyphus in einem bedenk
Wien len Grade epitemiſch auf. So erkrankten z. B.

n n einem Hauſe die ſämmtlichen Glieder einer
Familie, der Gewerbegehülfe und eine zur Pflegee h Leidenden herbeigeeilte Schweſter des Haus-

and. haltungsvorſtandes, zuſammen 6 Perſonen, von

r Kaiſer ha nen bis jetzt zwei der gefährlichen Krankheit er
Magen. Der königl. Kreisphyſtkus, Geh. Sanitäte

h Dr. Wachs hat ſich von Wittenberg nach
wo dem inficirten Orte begeben, um den eigentlichen

nach an Anſteckungeherd zu erm'itteln und geeignete Maß-

ehe regeln zur Verhütung des Wieitergreifens des
Aonaſtn n yphus anzuordnen.
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Cocalnochrichten.

Merſeburg, den 26. October 1881.
Diootz des durch die Ungunſt der Witterung

fürzlich erlittenen Auefalls läßt ſich Herr Muſik
öſtlich vaf ſtector Jahrow aus Leipig nicht abſchreckenAh vuft n giebt morgen Abend ſein zweites großes
frfenſinn Wonzert in der Kaiſer Wilhelmshalle. Die
öcker's h n iſnahme, welche die 53 Mann ſtarke, vorzüglich
ind ihn ſchule Kapelle bei ihrem erſten Auftreten fand,
)ere des Mtehn beuechtigt zu der Erwartung, daß Herr Jahrow
hie könſri emol vor einem vollen Hauſe conzertirt und
ariſche hen hanit die Ueberzeugung gewinnt, daß das hieſtge
t d Mbltkum wahrhaft künſtler ſchen Genüſſen gegen
(hreitt de Nur nichts weniger als gleichgültig iſt.

habe höhe
de Roblluii
chwäche, Khn

Reform wohin hug. Ein ehrſamer Webermeiſter in Berlin, Namens
vetguick m in gricke, war durch ſchlechte Arbeitsverhältniſſe und durch

itäten auſhenan rankheiten in ſeiner Familie in eine recht trübe Lage
ben und da Fricke dem Wirthe auf einige Monatei den Kann e Miethe ſchuldete, ſo reichte der Vicewirth die Ex

dem Räteinnſſonsklage ein. Dem Aermſten wurde hierauf das
r Vefügun ſuſh ige Mittel zum Broderwerb, ſein Webſtuhl genommen.
Parte da hin r durch das Mitleid des Gerichtsvollziehers bekami den Fricke ihr Spulrad heraus Der ſonſt arbeitſame
lner bfäſſ ind fleißige Handwerksmeiſter wurde darauf mit ſeiner

e einzeln hlreichen Familie aus der Wohnung entfernt, und,
ereſſe der u lſtändig ruinirt, begab er ſich ſ. Z. mit einem Bitt
ſein Alle ſſüch nach dem Palais des Kaiſers, wo ihm der dort
ein, Ald heſtelte Schutzmannspoſten den Einlaß zum Palais
kanjlets u e igerte. Er ſtellte ſich nun am Denkmal Friedrich
lſynoden) M Großen auf, und als er den Kaiſer am Fenſter
it, ſind es Arbeitszimmers erblickte, hielt er ſein Geſuch in

b Höhe, ſo daß es der Kaiſer ſehen konnte. Es dauerte
tlichen An nicht lange, ſo erſchien ein köriglicher Diener, nahm
n Sonnabend ſih Geſuch ab und bedeutete ihm, er werde bald Beſcheid

t Ausnahne i rauf erhalten. Nach zwei Tagen erſchien in der neu
b u hin miethetenn Wohnung des F. im Grünen Weg der

ember n djutant des Kaiſers, welcher die Lage des Familien
itglieder du n ters genau unterſuchte und nachdem der Adjutant ſeine
Organ der h herchen gehalten, ſtattete er dem Kaiſer ſeinen Bericht
ſche Benel Kürzlich hat nun Fricke von dem Kaiſer 300 Mk.

Rinn n halten, wofür er ſich zwei Webſtühle angeſchafft hat;
dieſen Nun in bekam er auch gute Arbeit, und kann nun wieder,
der kirchlchn Wint der Güte ſeines greiſen Monarchen, ſeine Familie

eſe Mithehn hlich erhalten.

cher u m
n können

nenden
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Vermiſchtes.

aich vergetlt

tn en ſüdweſtlich von Ceylon belegenen Tſchagos-Archipelchah nen
en Hafen und iſt, wie die übrigen, mit Cocos

n

I

Bete, unter dem B. fehle des erſt n Offiiers ſtehend
deine Anzahl Paſſagiere und Mannſchaſten enthaltend

e von dem Dampfer „Wyvberton“ angetroffen und nach
gegen n ſt ebracht, von wo der Maatſchappy Mittheilung

ums I M em Unglück gemacht worden iſt. Die engliſche
erung iſt gebeten worden, ein Kriegsſchiff von Eeylon
h dem TſchakosArchipel zu ſenden, um die Schiff
ihigen, die dort, wie man hofft, gelandet ſind, abzu

u Da der Untergang etwa 120 Meilen von den
n 23, d. n in erfolgte, ſo mußten die Bote einige Tage ſegeln,

olhortnſ ieſelben zu erreichen.der n e Goshaft) Mutter: „Du, Lina, heute iſt,
en, zu n nd du abweſend warſt, der Bäcker Pappel hier ge
Bern

Vom Kaiſer) erzählt man folgenden hübſchen S

weſen nd hat um deine Hand angehalten. Dieſer
Menſch iſt mir ſo verhaßt, daß ich ordentlich Luſt hätte,
ſeine Schwiegermutter zu werden

Witterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech.
Instituts von I. Müller, Merseburg, Windberg Nr. 7.

24,/10. Abds. 8 Uhr 25./10. Mrgs. 8 Uhr.

Barometer Millim 744,25 745,50
Therm. Celsius 0 0Rel. Feuchtigkeit 91,6 91,6Bewölkung 9 9Wind NNoO. NNo.Stärke 4 JBörſen-Bericht.Halle, 25. October 1881.
Weizen 1000 Kilo, feſt, 213—228 Mk., exquiſite

Waare bis 243 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo, neuer 201 204 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 167—177 Mk., Chevalier 180

195 Mk.
Gerſtenmalz 50 Silo, 14 50--15,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 165-170 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25,50-26,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27,25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 Mk. bez.
Kleie, Rorgen 50 Kilo, 6,40-—6,50 Mk. bez., Weizen

ſchaale, 5,25 Mk. bez., Weizengrieskleie 6,00-—6,10 M.
c

Bei der erſten internationalen balneolo-
giſchen Ausſtellung in Frankfurt a. M., deren
Schluß dieſer Tage erfolgte, iſt einem in Dresden be
gründeten Jnſtitute eine ganz beſondere Auszeichnung
zu Theil geworden, indem dem Dr. Oskar Struve,
dermaligem Jnhaber der königl. ſächſiſchen conceſſionirten
Mineralwaſſeranſtalt in Dresden und Leipzig, die vollſte
Anerkennung der aus wiſſenſchaftlichen Autoritäten zu
ſammengeſetzten Jury gezollt und die goldene Medaille
zuerkannt wurde

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Wahlen für den deutſchen Reichstag.
Die Wahl der Mitglieder des deutſchen Reichstages

ſoll auf Grund der Kaiſerlichen Verordnung vom 31.
Auguſt er. am 27. dieſes Monats ſtattfinden.

Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vor
mittags und wird um 6 Uhr des Nachmittags ge
ſchloſſen.

Unſere Stadt iſt in 5 Wahlbezirke eingetheilt worden,
welche nebſt den Wahlvorſtehern, Stellvertretern und
Wahllokalen aus der beigefügten Nachweiſung zu ent
nehmen ſind. Die nach den Wahlbezirken aufgeſtellten
Wählerliſten haben in der geſetzlich beſtimmten Zeit
öffentlich ausgelegen und ſind nach Ablauf der beſtimmten
Friſt abgeſchloſſen worden.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zugelaſſen,
welche in die Wählerliſten aufgenommen ſind. Jndem
wir die Wähler einladen, an dem beſtimmten Tage und
während der beſtimmten Stunden ſich in dem betreſſenden
Wahllokale einzufinden und ihre Wahlzettel abzugeben,
bemerken wir, um Unregelmäßigkeiten fernzuhalten, und
die Wähler in ihrem Wahlrechte möglichſt zu ſichern,
Folgendes

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen, in wel
chem er ſeinem Wohnſitz hat. Abweſende können in
keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl
theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimmzettel ohne
Unterſchrift ausgeüst. Die Stimmzettel ſind außerhalb
des Wahllokals init dem Namen des Candidaten, welchem
der Wähler ſeine Stimme geben will, auszufüllen. Die
Stimmzettel müſſen von weißem Papiere, dürfen mit
keinem äußeren Kennzeichen verſehen und müſſen derart
zuſammen efaltet ſein, daß der darauf verzeichnete Name
verdeckt iſt. Stimmzettel, bei denen hiergegen verſtoßen
iſt, hat der Wahlvorſte er zurückzuweiſen.

Ungütig ſind nach S 19 des Reglements:
1) Stimmzettel, welche nicht von weißem Papiere, oder

welche mit einem äußeren Kennzeichen verſehen ſind;
2) Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren

Namen enthalten;
Stimmzettel, aus welchen die Perſon des Gewählten
nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt;
Stimmzettel, auf welchen mehr als ein Name oder
der Name einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt;
Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbehalt
enthalten.

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will,
tritt an den Tiſch, an welchem der Vorſtand ſitzt, nennt
ſeinen Namen und giebt nach Straße und Hausnummer
ſeine Wohnung an. Sobald der Protokollführer ſeinen
Namen in der Wählerliſte aufgefünden hat, übergiebt er
ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Stell
vertreter

Die Wahl iſt direct. Wähler zum Mitgliede des
Reichstages iſt jeder Wahlberechtigte, der einen zum
deutſchen Reiche gehörigen Staate ſeit mindeſtens einem
Jahre angehört hat.Wer er ehlhandinng dürfen im Wahllokale
weder Discuſſionen t r noch Anſprachen gehalten,
noch Beſchlüſſe gefaßt werden.en t 8. October 1881.

Der Magiſtrat.

3 a

5)

a ſnner
Bezirke, Lokale und Vorſteher für die Wahl zum deutſchen

Reichstage in Merſeburg.
Erſter Wahlbezirk. Burgſtraße (obere), Burgſtraße

(untere), Entenplan, Gotthardtsſtraße incl. Halbemond
ſtraße, Johannisſtraße, Mälzerſtraße, Markt, am
Neumarktsthore, Oelgrube, Preußerſtraße, Ritterſtraße
(große), Ritterſtraße (kleine), Schulſtraße, an der
Stadtkirche, Tieferkeller, Wagnerſtraße.

Wahllokal: Rathhaus.
Wahlvorſteher: Beigeordnete Stadtrath Zehender.
Stellvertreter Apotheker Curtze.

Zweiter Wahlbezirk. Bahnhofraße, Clobigkauerſtraße,
Friedrichſtraße, vor dem Gotthardtsthor, Halleſche
Straße inel. Chauſſeehaus, Karlſtraße, am Klauſen
thor, Lauchſtädterſtraße, Leungerſtraße, Lindenſtraße,
Marienſtraße, Naumburgerſtraße, Voſtſtraße, Rother
Brückenrain, vor dem Sixtithor, Steinſtraße, Teich
e Weißenfelſerſtraße incl. Chauſſeehaus, Wilhelm
traße.

Wahllokal: Herzog Chriſtian.
Wahlvorſteher: Stadtrath Schwickert.
Stellvertreter Stadtrath Otte.

Dritter Wahlbezirk. Altenburger Schulplatz, Apotheker
ſtraße, Brauha sſtraße, Brauhof, Breiteſtraße (obere),
Breiteſtraße (untere), Brühl, Dammſtroße, Dom, Don
platz, Fiſcherſtraße, Georaſtraße, Grüneſtraße, Hälter
ſtraße, Hüterſtraße, Milchinſel, Mühlſtraße, an der
Reitbahn, Saalſtraße, Windberg.

Wahllokal: Tivoli.
Wahlporſteher: Stadtrath Schultze.
Stellvertreter Hofapotheker Schnabel.

Vierter Wahlbezirk. An der Geiſel, Hirtenſtraße,
Kreuzſtraße, Kurzeſtraße, Margarethenſtraße, Roßmarkt,
Sand, Schmaleſtraße, Seitenbeutel, Sixtiberg, Sixti
ſtraße (große), Sixtiſtraße (kleine), Vorwerk.

Wahllokal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Stadtrath Körner.
Stellvertreter: Vorſchuß Vereins Director

Bichtler.
Fünfter Wahlbezirk. Altenburg (obere), Altenburg

(untere), Amtshäuſer, Kirchſtraße, Krautſtraße, Men
ſchauerſtraße, Muhlberg, Neumarkt, Roſenthal, Schrei
berſtraße, St fenſtraße, Weinberg, Werderſtraße mit
Schleuſe, Winkel.

Wahllokal: Rath-keller
Wahlvorſteher: Stadtrath Kops.
Stellvertreter: KreisAuet.Comm. Rindfleiſch

Merſeburg, den 8. October 1881.
Der Magiſtrat.

Ein Transport 2- und
3- jähriger däntſcher Fohlen
ſteht Donnerskag, Freitag

und Sonnabend zum Verkauf.

W eiastein
in Pretzſch.

Futter- Kartoffeln Wagner
Ein noch gut erhaltener Stubenkochofen wird zu

kaufen geſucht Roßmarkt 12.
Hafer und Gerstenspreu

wird verkauft Vorſtadt Neumarkt 38.
Eine Grube Dünger zu verkaufen

Schmaleſtraßze 7.

Hophas, Stühle, Matratzen
fertigt elegant und billigſt H. Nolte, Breiteſtr. 8 (Hof).

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Um
gegend, ſowie meiner werthen Kundſchaft erlaube mir
die Mittheilung zu machen, daß ich meine früher Roß
markt Nr. 5 belegene

Schlösserwerkstatt
in das Haus meiner Mutter, Mälzerſtraße Nr. 8,
verlegt habe. Unter Zuſicherung prompteſter Bedienung
und reeller Preiſe bittet um geneigten Zuſpruch

Gottlob Gärtner,
Mälzerſtraße Nr. 8.

Friſcher KAal
trifft dieſer Tage ein und nehme Be
ſtellungen hierauf entgegen.

B. Wolle.
Pa. Magdeb. Sauerkohl

à Pfd. 10 Pfg. empfiehlt
Guſt. Henſel.

Mäh-Masohinen, et
riger Garantie zu billig
ſten Preiſen

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.



Prischen Hecht,
frischen Schellüsch,
frischen Gabliau

C. L. Zimmermann.

Pa. Emmenthaler
Schweizerkäſe

à Pfd. 1 Mk. empfiehlt

Richard Ortmmanmn.
Prima Salzbutter

pr. Pfund 1 Mark
Richard Helbig,

Burgſtr. 9.

Aal in Goelée,
ſelbſt eingekocht, in vorzüglich ſtarker Waare

empfiehlt G. w olff.
Gosohäfts Eapfehlung,

Ein geehrtes Publikum mache auf meine 2 Laundauer
Wagen ganz ergebenſt aufmerkſam. Durch dieſelben bin
ich jetzt im Stande, die ſeinſten Hochzeits, Kindtaufs
und Viſitenfuhren auf das exakteſte auszuführen.
Gleichzeitig empfehle mein Reiſe und Omnibusfuhr
werk auf das Angelegentlichſte.

Klwin VWeiſenborn,
Breiteſtr. 18.

Mit heutigem Tage eröffnete ich in Halle a/S.

Marlitt 24in dem früher Köppe'ſchen Laden, neben der Einfahrt
zum goldenen Ring, ein zweites Geſchäft von
Delicateß-, Fiſch u. Fleiſchwaaren.

Jch werde auch hier meine geeyrten Kunden mit
reeller Waare bedienen und bitte ich um geneigten Zu
ſpruch Hochachtungev e ll

A. Schuniecdier,
Halle a/S.

Lüneb. Rieſen Neunaugen,
Bratheringe in Gewürzſauce,
großkörn. Caviar,
Sardinen à huile,
ruſſ. Sardinen,
Emmenthaler Schweizerkäſe,
bair. Sahnenkäſe

ewoentt E. Wolf.
Aepfel.

Wispel echte Gräfenſteiner Aepfel, ſowie alle
andere gute Sorten in Kö ben hat zu verkaufen.

August Schumann, Gotthardtsſtraße 7.

Lwmpfiehlt

empfiehlt

großes
(53 Mann), gegeben vom Muſikchor des

Herren A. Wieſe und Matto zu haben.
Saal 50 Pf.

Kaiser Wilelmns- Halle.
Donnerstag den 27. October er., abends s Ahr,

Concert eNr. 134 unter perſönlicher Leitung des Muſikdirectors Hrn. Jahrow aus Leippig
Billets zum reſervirten Platz à 60 Pf., Saal 40 Pf., ſind vorher bei den

Königl. Sachſiſchen Infanterie Regiments

An der Kaſſe: Reſervirter Platz 75 Pf,

als alle Medicin- und Toilette-Seifen,
ſowie flüſſige Glycerin- und Familien
Seifen (ſiehe meine Preisliſte Seite 22
und 23) aus der berühmten ſeit 1838 be
ſtehenden Fabrik von Moldenhauer Co.,
Berlin, königl. preuß. Hoſlieferanten.

Sämmtliche Fabrikate ſind tadellos, was
ſchon beweiſt, daß dieſelben auf einer An
zahl von Ausſtellungen mit den höchſten
Preiſen Anerkennungen fanden.

Für hieſige Stadt und Umgegend iſt
mir der Alleinverkauf übertrigen und kann
ich dieſe Fabrikate ihrer Güte u. Billig
keit wegen nur angelegentlichſt empfehlen.

P. Marckscheffel,
Drogen u. Varfumerien-Handlung,

Nr. 7 Breiteſtraße Nr. 7,
Ecke der Kreuzſtraße.

Anzeige.
Jch zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich ſeit einiger

Zeit meine Tiſchlerei aus meiner Schneidemühle wieder
nach meiner Wohnung Breiteſtraße Nr. 19 verlegt,
auch daß ich ſtets Möbel und Särge vorräthig habe
und bitte um geneigten Zuſpruch.

ScoehI., Tiſchlermeiſter.
Neu! Peinster

Schwanenpuder.
Der anerkannt beſte, unſchädlichſte Toilettenpoudre;

vollkommen unſichtb. haftend, conſerv. die Haut u. macht
ſie jugendl. zart u. weiß. Vorzügliche Atteſte hervorrag.
deutſcher u. ausländ. Bühnenkünſtlerinnen. (H. 15550.)

Aecht bei II. F. Exius Nachf.. Burgſtr.

ErSeiſen, Malaga-Citronen
in Hunderten und einzeln billigſt bei en: groß

E. Pol.
Verſammlung

des BeamtenVereins in der Kaiſer
Wilbelms Halle am Donnerstag
den 27. October cr., abends 8 Ahr. Die

Geſchäftliche Mittheilungen.
Vortrag des Präſidenten Gabler be do.

ſoziale Verhältniſſe und ZuſtändeSchluſſe des vorigen e t
Einladung zum Abonnement

auf Räunstler-Trio- n
Concerte

Concertmeiſter Brückner (Violine) von der Hoftkapell
zu Meiningen.

VioloncelloVirtuos Vollrath aus Berlin, früßer eben efalls in Meiningen. Edür dieMuſikdirector Apel (Piano) zu Halle. enents aufd
Abonnement I Billets 3 Mark. An der Kaſſe freie von

à 1 Mark. An Poſtbot:Die Abonnementsliſte liegt bis Ende October zur ge nommen.
fälligen Zeichnung aus bei Herrn Wieſe, woſelbſt auch erate fin

Billets zu haben ſind. hie zwetetVorläufig iſt beſtimmt, das erſte Concert Montag
den 31. October, abends 7 Uhr, im Saale des Zibol Des Vo

abzuhalten. SMendelsſohn Beethoven Hummel Gade ſſroative Bl
Goltermann Wollenhaupt Leonhard. h welchen
Verſammlung des kirchlichen Verein

der Vorſtadt Neumarkt ehe du
Freitag den 28. d. MI., abends 8 Uhr, großer

im Hoſpitalgarten. nſer aus
Friſche Frauſtädter

Würſtchen
empfiehlt C. J. Zimmermann.

Allen gebildeten Zeitungsleſern iſt als große
politiſche, mit reichem Unterhaltungsſtoff ausge
ſtattete, 13 Mal wöchentlich (auch Montags) er
ſcheinende Zeitung Berlins

4 Mk. 68 Pf.

Die Tribüne

angelegentlichſt zu empfehlen.
Probe- Abonnement pro Monat November u.

Dezember nur 4 M. 68 Pf. bei allen Poſtanſtalten.
W Inſerate (40 Pf. pro Zeile) erzielen be

deutendes Erfolge.

Dr. Hotopf's Recitatio
findet nicht Mittwoch, ſondern erſt in

Friedrich Apihſch,
Marlitt Nr. S.empfiehlt

Corned-Beef,
ger. Aal,
Kieler Bücklinge,
Bratheringe,
marinirte Heringe,
ruſſ. Sardinen,
pa. Emmenthaler Käſe,
bayriſchen Sahnenkäſe,
Harzer Kümmelkäſe,
Magdeb. Sauerkohl,
Pfeffer u. ſaure Gurken,
Pumpernickel,
Liebig's Fleiſchextract.

Seetrifft nächſten Freitag ein bei

E. Wolf.
nächſter Woche inSderZKaiſerhalle ſtatt.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.

Tagesordnung:
Neuwahl des Vorſtandes. Amt rep.25 Vortrag des Herrn Paſtor Teuchert „Rücklick an hilhrattel
Kirche und Schule im Reformationszeitalter“ nmus, 9

Der Vorſtand. hrbewunder

a Grſang- Yerrin i reichthi
M ungehen

Die Aufführung des Samson von Händel finden ſh.Mittwoch den 2. Novbr. im erleuchteten Dome ſtall ſt
Anmeldung neuer zuybrender Mitglieder Unteralten den Ta

burg 60 II. üſerd alleDer Vorſtand des Geſang-Verein ſht das

Rathskeller eher Vihn,

Donnerstag früh von 9 Uhr an Speckkuchen. ad werſt
O. Saller. h wagen

Reinknechts Reſtaurationh wäre,
Heute Mittwoch Abend Salzknochen. ken Fürſt

Eine Frau oder Mädchen wird für die Nachmittag r ein
ſtunden geſucht. Zu erfragen Leungerſtr. Nr. e volle

n Miteſezu ſein. d r dZeugniſſe und Gehaltsanſprücheſin, Jolle
einzuſenden an die Exped. d. Bl. unten n

R. G. 100. nW Den dieſer Nummer (mit Ausnahme der h die of
R th K II Exemplare) von uns beigelegten Proſpekt über en en den

4 SKelIer. eben r rn neuen Jahrgang des rn 9a an ins berehre
Heute Abend von 6 Uhr ab r s „Ueber Land und Meer“ empfe en ihe Be heſonderer Beachtung. Wir erbitten recht zahlrei t MarKrammetsvögel. ſtellungen, tung i h
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